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fêin ftenerriefe, grofj unb bumm,

Gefallen non ber ©errf^fudjt Safter,

aSeffpradj bem äöeibe înrtfùtu
Stuf iljre Söege ftätjleru ^ftafter.

Ser SKiefe fdjleppt ftdj tatjm unb ïntmm,
akrmodjt e§ nidjt, bie Saft p tragen,
äöorab empört grau ïurtïum
Su Sßotan ging, ihn ju uerî(agen.

§crr SBotau prêt ïaum bie 9)îàtjr,
<5o fpürt er miidjrigeê Verlangen,

Su feiner äöalljntr Sienff unb SMjr'
Seit ftarfen Sölpcl einjufangen.

@r legt ba§ weife Slngeftdjt

Sn freunbliaj fummerhotte galten:
ßrbrücft bie Saft ben armen Söidjt,
®o fann er nidjt meljr 2öort Sir" halten!"

©pridjt er jur fdjönen SBaffermaib:

Sßa§ fann ein £obter Sir nodj nüijen?

2öäfjlt midj jum Sfttdjter, feib gefdjeibt,

3dj will bie Sttedjte Leiber fdjüfem!"

Per obgeutuote titane.

Ser SRiefe liegt am SJoben faft.

fyür furjc $tit burdj 2ßotan§ ©üte

Stefjt er befreit ftdj hon ber Saft

tlnb gibt mit freubigem ©emiitlje

©ebuttben ftdj in 2öotan§ £aub.
Unb mefjljatb foïït'3 bem nidjt gelingen,

Ser ja auf SBeiber ftdj herftanb,

Ser 9îije Slrgmofin ju bezwingen?

<So warb er §err, uub weifen SHatlj

fJrfann ber fluge ©ott ber ©ötter:

(Staljlpflafier ift ein ttjeurer qSfab!"

Sur 9îi£e fpridjt ber fdjlaue Spötter:

2113 SRidjter nidjt, jebodj als ©ott,
SDtufj id) ben pljern «Stanbpuuft waljren,

Su, SBafferfee, gerfttljft in 9îottj,

Semft Su bei Seiten nidjt baê Sparen."

9!)ttt jorn entflammten Slngeftdjt

Spriajt b'rauf er jum gebunbnen liefen :

Su Ijaft Sein Söort gebrodjeu, SBidjt,

Sa§ fottft Su fdjredlidj feijo büfjen!

Sottft oljne §ülfe, oljne 33rob

Ser guten sJlij;e <5taljlpfab bauen,

SSerhungernb, Seine bitt're îlottj
grmetfe rtng§ ein warnettb ©rauen!"

Ser Sîiefe tjebt oor Sdjretfen ftarr
Sum SJtidjter bte gebunb'nen &änbe,

9îingê ftatfdjt ber Swerfie netb'ge ©djaar

$rofjlo(fenb ob be§ ©rofjett ßnbe.

3dj Witt ja bau'n," ber Slermfte fpridjt,
Sdjljabe greunbe!" Sufottftfterben!""
Entgegnet SBotan. Sirger Sßidjt,

Mljatt' foll Seine Stnodjen erben!""

Ser Jiiefe ftöljnt, unb mtlber fdjaut
Stuf tfjn bon feinem Sfjron ber «Strenge,

Ser auf beu Sieg fdjon ftdjcr baut,
@r trieb ifjn prädjtig in bie (Inge.

@r fpridjt: Su Slrmer, ttjuft mir leib,

SBittft Su 511m ©Haben Sidj bequemen,

23ei trodnem 23rob, idj bin bereit,

3n meine Sienfte Sidj 51t neljmen!"

Badelbrief Melanieiis von Bliithenduft an ihre Freundin!
Theuerste!

Anbei erhältst Du meine Photographie im Badekostüm, wie ich, in

ätherischer Haltung im Meere stehend, mich nach Dir sehne. Ich hätte

das Meer nicht für so ungalaut gehalten, denke Dir, es wollte beim

Photographiren nicht stillhalten.
Der Badeanzug ist ganz modern, aber leider nicbt ganz wasserdicht.

Als ich zum ersten Male gestern darin badete, wurde ich zu meinem

Entsetzen ganz nass. Mit Mübe rettete ich mich an's Land, musste aber

tagüber einer leichten Erkältung wegen das Zimmer hüten. Jedoch genas

ich von dieser Erkältung durch das Gegenmittel der Erwärmung. Was

meinst Du wohl? Ich dichtete einige warm empfundene Verse an den

russischen Zaren.
Lieber EDgel, wundere Dich nicht darüber, ich schwärme jetzt für

die Russen. 0 dieser Fürst Tschzbezski Er weilt ebenfalls hier, ist

mir gegenüber sehr liebenswürdig und vertraute mir sogar ein gänzlich

diplomatisches Geheimniss an : Denke Dir, er sollte früher einmal auch

Fürst von Bulgarien werden, rettete sich aber durch schleunige Flucht.

Papa hat mich heute so verstimmt, dass ich vor lauter Thränen

kaum weinen kann. Er sagte, die »Russen« seien jetzt sehr entwerthet.

Ich konnte den Sinn dieser Worte nicht fassen, aber da ich an meinen

angebeteten Fürsten dachte, wurde ich ganz verstimmt und liess meine

Thränen in's Meer hinabträufeln.
Bis auf Weiteres tausend Grüsse und Küsse

von Deiner
Melanie.

Di) Schnäbele! Db gangerle!
3jbr madjt mir roirflidj bangerle,
(§8 reimt fuh (Suer ÜRame

©o föftlicb auf SMlame.

^us ber Jtaferae.

Offtgiet : §e, raaê ift bort fo ju lachen, 2JMer?"

SKeler: §err Hauptmann, mit lachet na roege geftert. Se Srüdifer,

baë ift en motblfibele fierli unb cban ädertet fiunftftüd ; bänfeb ©te nu, et

bäb fogar fin §aberfact 3 'lache g'macbt."

Cffijter: Summeê Qeual Srüdtfet fod bertommen/ (Srüdifer

fomntt.) ,,3fch roabr, SErüdifer, bänb 3fjr Sue §aberfad j'focbe g'macht?"

2ïîiÂi!er: 3a, §etr §auptme, fern, rooni Arbeiter gfn bi, bim

©attfermeifter ©. in S ad; en."

tableau!

Sie Sanbeêetjre ift gerettet",

fctjteiben unfere Qeitungen, benn bet SeroeiS liegt nor, bafj ber ©cfjüfee,
roeldjer ben erften $tei§ in gtanffutt a./JJl. t)olte, ein gebotener

© d) ro e i j e r ift.
^nbem roit mit Vergnügen ijienon 3Rotij nehmen, benu|en roir aud)

gletd; bie ©elegenbeit, nod) einige roeitere îîadjticbten mitäuthetten, roeldje

gleicb erfteulidjet Slatut finb :

S)er erfte $rei§ in ber Hamburger Sotterie fiel einem

© d} ro e i s e t ju, Sie Sanbeëebte ift gerettet.

33et einem 2Betttrinfen in 3B i e n Çat ein © d) ro e i j e r ade feine

(Segnet unter ben SLifd) getrunfen. S)ie Sanbeëe^te ift gerettet.

2In bem in 5ßari§ ftattgebabten internationalen gottfpttnget non

fia f fier en errette bie böihfte ©cfjneUigfett ein gebotener ©djroeiäer. 2>ie

Sanbeêefire ift gerettet.

Sei einem non aden Staaten befcfjicften fiongreffe in Sonbon
roufite ein ©cbroeiser bie m etft en ©teuern, ben t feinften Gsrroerb

unb bie ftättfte SRüdfidjtSloftgf eit gegen Qnbuftrie'» unb ©eroerbe»

tteibenbe aufgugätifen. Sie SanbeSebre ift gerettet.

Ungetoöljnlidj ftnnige ïoafte.

äfnläfjlid) ber lebten ©chügenfefte rourbe non ben 3ehungen batäber

filage geführt, bafj bie meiften Dieben unb SEoaftc tnfjattêtoê unb jargonmafeig

geroefen feien. Sir freuen unê, bem gegenüber einige poettfd)e Stoafte

publijiren -ut fönnen, roeldje burdjauê ben ©tempel beS 2tufeergeroö£inlid)en

tragen :

1.

(Sieutenant 2JÎ. S3r. auS ©t. ©.)

Sßerefjrte ©d)üfcen

©cbüffe büßen,

©eroe|te fnattern,

©(hroenft bie SDfütjen

greunbe, ©enattern

Sie ©djüffe fiben

fioloffal! 5ßnramibal!

Saturn rufen mit 2fde

2luf einmal:
6ë leben bie ©(hüben

2.

(Jlpotfjefer 2B. 2B. auê SB.)

geftgenoffen Safet bie ©läfer füden,

©eht, bie fiugeln roden bin roiepden,
©tärfer als Snfeltenpulner fnadt

Ruiner auê beê glintenlaufê ©eroalt.

©d)öne Samen hier üotüberjielj'n,
©üftet nodj alê füfee SSlebijin.

Sarum ftimmt mit mir ein aderfeitê :

@§ leben b. ©cfjüßen, eê lebe b. ©djroeiä

Ein Feuerriese, groß und dumm,

Befallen von der Herrschsucht Laster,

Versprach dem Weibe Turikum
Auf ihre Wege stählern Pflaster.

Der Riese schleppt sich lahm nnd krumm,

Vermocht es nicht, die Last zu tragen,
Worab empört Frau Turikum

Zu Wotan ging, ihn zu verklagen.

Herr Wotan höret kaum die Mähr,
So spürt er mächtiges Verlangen,

Zu seiner Walhall' Dienst' und Wehr'
Den starken Tölpel einzufangen.

Er legt das weise Angesicht

In freundlich kummervolle Falten:
Erdrückt die Last den armen Wicht,

So kann er nicht mehr Wort Dir halten!"

Spricht er zur schönen Wassermaid:

Was kann ein Todter Dir noch nützen?

Wählt mich zum Richter, seid gescheidt,

Ich will die Rechte Beider schützen!"

Der nbgemuröte Titane.

Der Riese liegt am Boden fast.

Für kurze Zeit durch Wotans Güte

Sieht er befreit sich von der Last

Und gibt mit freudigem Gemüthe

Gebunden sich in Wotans Hand.
Und weßhalb sollt's dem nicht gelingen,

Der ja auf Weiber sich verstand,

Der Nixe Argwohn zu bezwingen?

So ward er Herr, und weisen Rath

Ersann der kluge Gott der Götter:

Stahlpflaster ist ein theurer Pfad!"
Znr Nixe spricht der schlaue Spötter:

Als Richter nicht, jedoch als Gott,

Mnß ich den höhern Standpunkt wahren,

Du, Wasserfee, geräthst in Noth,

Lernst Du bei Zeiten nicht das Sparen."

Mit zornentflammten Angesicht

Spricht d'rauf er zum gebundnen Riesen :

Du hast Dein Wort gebrochen, Wicht,
Das sollst Du schrecklich jetzo büßen!

Sollst ohne Hülfe, ohne Brod
Der guten Nixe Stahlpfad bauen.

Verhungernd, Deine bitt're Noth
Erwecke rings ein warnend Grauen!"

Der Riese hebt vor Schrecken starr

Zum Richter die gebnnd'nen Hände,

Rings klatscht der Zwerge neid'ge Schaar

Frohlockend ob des Großen Ende.

Ich will ja bau'»," der Aermste spricht,

Ich habe Freunde!" Dnsollst sterben!""
Entgegnet Wotan. Arger Wicht,

Wallhall' soll Deine Knochen erben!""

Der Riese stöhnt, und milder schaut

Ans ihn von seinem Thron der Strenge,
Der auf den Sieg schon sicher baut,

Er trieb ihn prächtig in die Enge.

Er spricht: Du Armer, thust mir leid,

Willst Du zum Sklaven Dich bequemen,

Bei trocknem Brod, ich bin bereit,

In meine Dienste Dich zu nehmen!"

Lack à'iek Nànion s von Llntnouckukt an ilii e I^enncliu
Ibsusrsts!

àbsi erbäitst Ou rnsins Ickotograpbis im IZadskostllin, vis iob, iu

ätbsriscksr Haltung im Nssrs stsbend, mied nsck Dir sckns. leb bätts

às Nssr niebt kür so uugalaut gsbaltso, denke Dir, ss voilts beim

?botograpbirsn nickt stilibaltsn.
Oer kadsan^ug ist gar>2 modern, aber isiàer niebt gaoü vasserdiebt.

^.Is ick 2um erstell Nais gestern darin badete, vurds ick 2ir meinem

Lntsàsn gan? NÄSS. Mt iVIübs rsttets ick mick all's Land, musste aber

tagübsr einer Isicktsll Lrkältung vsgsll às Limmer bitten, ^sdock genas

ick van dieser Lrkältung durck às Ksgsnmittsl dsr Lrvàrmung. Was

meinst Ou vokl? Ick dicktsts einige varm erapkundsns Verss an àu
russisebsll Zaren,

Oieber Lngsl, vuuders Oieb nickt darüber, ick sckvarms sst^t für
die Russen, 0 disssr Lürst ?sckcke?ski Lr vsilt sbsnkalls bisr, ist

mir gegenüber ssbr lisbsllsvürdig uod vertraute mir sogar sin gän?lick

diplomatisckss lZsbsiinniss sn^ Osnks Oir, er sollte trüber einmal auck

Lürst voll IZlllgarisn vsrdsu, rsttsto sick aber durck sckleunigs Lluckt.

?apa bat mick bsuts so verstimmt, dass ick vor lauter ?bräusll
kaum vsillell kanv. Lr sagte, dis »Russen« ssisn sst^t ssbr sntvsrtbst.
Ick konllts den Linn dieser 'Worts nickt fassen, aber da ick all meinen

avgsbststsn Lürstsn àckts, vurds ieb gall? verstimmt und liess msine

Ibrällsn in's Nesr binabtrauksln.

Lis auk "Weiteres tausend Krüsss und Lusse

von Deiner
Melanie,

Oh Schnäbele! Oh Zangerle!
Ihr macht mir wirklich bangerle,
Es reimt sich Euer Name
So köstlich auf Reklame.

Aus der Kaserne.

Offizier: He, was ist dort so zu lachen, Meier?"

Meier: Herr Hauptmann, mir lachet na wege gestert. De Trülliker,

das ist en mordsfidele Kerli und chan allerlei Kunststück z dänked Sie nu, er

häd sogar sin Habersack z'lache g'macht."

Offizier: Dummes Zeug! Trülliker soll herkommen." (Trülliker

kommt.) Isch wahr, Trülliker, händ Ihr Eue Habersack z'lache g'macht?"

Trülliker: Ja, Herr Hauptme, sern, woni Arbeiter gsy bi, bim

Sattlermeister S. in Lachen."
Tableau!

Die Landesehre ist gerettet",

schreiben unsere Zeitungen, denn der Beweis liegt vor, daß der Schütze,
welcher den ersten Preis in Frankfurt a/M. holte, ein geborener

Schweizer ist.

Indem wir mit Vergnügen hievon Notiz nehmen, benutzen wir auch

gleich die Gelegenheit, noch einige weitere Nachrichten mitzutheilen, welche

gleich erfreulicher Natur sind :

Ter erste Preis in der Hamburger Lotterie fiel einem

Schweizer zu. Die Landesehre ist gerettet.

Bei einem W e t t t r i n k e n in Wien hat ein S ch w e i z e r alle seine

Gegner unter den Tisch getrunken. Die Landesehre ist gerettet.

An dem in Paris stattgehabten internationalen Fortspringet von

Kassieren erzielte die höchste Schnelligkeit ein geborener Schweizer. Die

Landesehre ist gerettet.

Bei einem von allen Staaten beschickten Kongresse in London
wußte ein Schweizer die meisten Steuern, den kleinsten Erwerb
und die stärkste Rücksichtslosigkeit gegen Industrie- und

Gewerbetreibende auszuzählen. Die Landesehre ist gerettet.

Ungewöhnlich sinnige Toaste.

Anläßlich der letzten Schützenfeste wurde von den Zeitungen darüber

Klage gesührt, daß die meisten Reden und Toaste inhaltslos und jargonmäßig

gewesen seien. Wir sreuen uns, dem gegenüber einige poetische Toaste

publiziren zu können, welche durchaus den Stempel des Außergewöhnlichen

tragen :

1.

(Lieutenant M. Br. aus St. G.)

Verehrte Schützen!

Schüsse blitzen,

Gewehre knattern.

Schwenkt die Mützen!

Freunde, Gevattern!

Die Schüsse sitzen

Kolossal! Pyramidal!
Darum rufen wir Alle

Auf einmal:
Es leben die Schützen!

(Apotheker W. W. aus W.)

Festgenossen Laßt die Gläser füllen,

Seht, die Kugeln rollen hin wie Pillen,
Stärker als Insektenpulver knallt

Pulver aus des Flintenlaufs Gewalt.

Schöne Damen hier vorüberzieh'n,

Süßer noch als süße Medizin.
Darum stimmt mit mir ein allerseits :

Es leben d. Schützen, es lebe d. Schweiz
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